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KINDERBETREUUNGSNOVELLE

„Wahlfreiheit der Kinderbetreuung
gerät damit gewaltig ins Wanken“
BEZIRK. Die mit 1. September
in Kraft tretende Kinderbe-
treuungsnovelle schlägt auch
im Bezirk Ried Wellen. Die
Neuregelung zur Nachmit-
tagsbetreuung sorgt für Kritik
von Seiten der Tagesmütter.
Tips sprach mit Anna Pucher,
Geschäftsführerin Tagesmüt-
ter Innviertel.

Laut Novelle muss die Nachmit-
tagsbetreuung der Kinder künf-
tig in den Kinderbildungsein-
richtungen, in denen die Kinder
bereits am Vormittag unterge-
bracht sind, stattfinden. Im Re-
gelfall ist das der Kindergarten.
Bisher war es in vielen Gemein-
den so geregelt, dass die Kinder
vormittags im Kindergarten und
jene, für die nachmittags zusätz-
licher Betreuungsbedarf be-
stand, von Tagesmüttern betreut
wurden. Diese Betreuung wurde
vom Land gefördert. Nun muss
bei einem Bedarf ab drei Kin-
dern die Nachmittagsbetreuung
von den Gemeinden im jeweili-
gen Kindergarten sichergestellt
werden. Das kann auch bedeu-
ten, dass eine laufende, mit zwei
Kindern besetzte Nachmittags-
betreuung durch eine Tagesmut-
ter aufgelöst werden muss, mel-
det mit September ein drittes
Kind Bedarf an. Wie das in der
Praxisumzusetzen ist, scheintvor
allem den nun in Bedrängnis ge-
ratenen Gemeinden nicht klar.
Die Änderungen sind für die Ge-
meinden finanziell und personell
schwer umzusetzen. Die Novelle
will des Personalmangels mit
höheren Gehältern und besseren
Arbeitsbedingungen durch die
Reduzierung der Gruppengrö-
ßen Herr werden.

Tips: Wie viele Kinder werden im
Bezirk Ried von Tagesmüttern be-
treut?

Anna Pucher: Da im Juli alle
Nachmittagsbetreuungen ge-
schlossen sind, ist hier der Juni
aussagekräftiger, vor allem im
Hinblick auf Herbst. Im Juni
wurden im Bezirk Ried insge-
samt 321 Kinder von Tagesmüt-
tern betreut. 158 davon wurden
von Tagesmüttern im eigenen
Haushalt betreut, 163 Kinder
wurden in sonstigen Räumlich-
keiten beziehungsweise in
Betriebstagesmutterstätten be-
treut.

Tips:Wie viele Kinder werden es ab
1. September noch sein?

Anna Pucher:Wir wissen derzeit
fix von 40 Kindern im Bezirk
Ried, die wir durch die neue Re-
gelung nicht mehr betreuen kön-
nen. Bei zirka 20 Kindern läuft
noch die Abklärung, ob es in der
Wohnortgemeinde einen Bedarf
fürmehr als drei Kinder gibt oder
ob die Betreuung bei der Tages-
mutter weiterlaufen kann. Gott
sei Dank können wir durch neue
Angebote in den Bezirken Brau-
nau, Ried, Schärding und Gries-
kirchen wieder Betreuungsplät-
ze schaffen.Schwieriger ist es bei

den frei werdenden Plätzen bei
Tagesmüttern im eigenen Haus-
halt. Hier werden wir die offe-
nen Plätze gezielt ausschreiben,
sobald wir die Bestätigungen der
Eltern und der Gemeinden vor-
liegen haben.

Tips:Wie wirkt sich die Novelle ins-
gesamt auf die Tagesmütter Innvier-
tel aus? Wird es personelle Konse-
quenzen geben?

Anna Pucher: Wir können auf-
grund der Novelle des KBBG ab
Herbst im gesamten Innviertel 80
Kinder nicht mehr betreuen. Das
tut uns natürlich weh, auch weil
die Finanzierung des Overheads
von der Anzahl der betreuten
Kinder abhängig ist. Viel mehr
schmerzt es uns aber, dass wir
Betreuungen beenden müssen,
die gut gelaufen sind, ob das nun
Nachmittagsbetreuungen in
Kindergärten waren oder die
Nachmittagsbetreuung bei einer
Tagesmutter im eigenen Haus-
halt. Ich bin froh, dass wir recht-
zeitig reagiert und uns um neue
Aufträge bemüht haben, um die
Zahl der „verlorenen Kinder“ so
niedrig wie möglich zu halten.

Personell mussten wir im Bezirk
Ried keine Tagesmutter kündi-
gen. Unsere oberste Prämisse ist,
den Personalstand zu halten und
unsere Tagesmütter und Tages-
väter bestmöglich auszulasten.
Als großen Nachteil der Novelle
sehen wir, dass die Wahlfreiheit
der Eltern gewaltig ins Wanken
kommt. Für viele Eltern war die
Lösung, die Nachmittagsbetreu-
ung bei einer Tagesmutter im
eigenen Haushalt in Anspruch
nehmen zu können, wichtig für
die Anforderungen in ihrem Job.
Vor allem bei flexiblen Diensten
wie im Gesundheits- und Pfle-
gebereich, im Sicherheitsdienst
oder im Handel gibt es keine
Arbeitszeiten bis 16 oder 17 Uhr
beziehungsweise gleichbleiben-
deWochentage.Wiewichtig hier
das flexible Angebot bei einer
Tagesmutter im eigenen Haus-
halt ist, haben wir besonders in
der heißen Phase von Corona ge-
sehen und von den Arbeitgebern
mehrfach mitgeteilt bekommen.
Ich hoffe, dass es hier nochMög-
lichkeiten geben wird, den El-
tern entgegenzukommen. Eine
institutionelle Betreuung wie in
einer Krabbelgruppe oder einem
Kindergarten kann diese Flexi-
bilität nicht leisten. Auf Bitte be-
troffener Eltern haben wir eine
Petition gestartet, mit der wir vor
allem darauf hinweisen wollen,
dass Kinder ein Recht auf eine
gute Betreuung haben und nicht
zum Spielball von gesetzlichen
Vorgaben werden dürfen. Wir
hoffen, eine beträchtliche An-
zahl von Unterstützern zu fin-
den, um die Position der Kinder
und deren Eltern sichtbar zu ma-
chen.

Tips: Wurden Sie dazu von Bil-
dungs-Landesrätin Christine Ha-
berlander befragt?

Lesen Sie weiter auf Seite 3.

Unklare Perspektiven für Tagesmütter ab 1. September Foto: Tagesmütter
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Anna Pucher: Wir haben den
Entwurf zurNovelle am16.März
vom Land Oberösterreich zur
Stellungnahme bis zum 14. April
erhalten. Zu den Absätzen, in
denen Tagesmütter und Tages-
väter behandelt werden, haben
wir eine Stellungnahme abgege-
ben. Die Tragweite des Paragra-
fen, der jetzt durch die Medien
geht, war uns bei der Begutach-
tung nicht bewusst, vor allem,
weil Tagesmütter/Tagesväter in
diesem nicht erwähnt werden.
Leider haben wir die Konse-
quenzen für uns erst später ge-
merkt und uns danach um eine
Abklärung mit der zuständigen
Landesabteilung bemüht. In
einem gemeinsamen Termin ha-
ben wir offene Fragen behan-
delt, auf die Schwierigkeit der
Umsetzung in den Regionen und
die Konsequenzen daraus für die
OÖ Tagesmütter-Vereine hinge-
wiesen. Ich hoffe, dass wir auf-
grund der bisherigen guten Zu-
sammenarbeit doch noch gute
Lösungen für die Zukunft fin-

den. Es wäre wünschenswert,
wenn so relevante Veränderun-
gen in der Zukunft mit den
Rechtsträgern auf ihre Umsetz-
barkeit besprochen werden
könnten, bevor sie gesetzlich
verankert werden und nicht nur
eine Stellungnahme zu Geset-
zesentwürfen eingeholt werden
würde.

Rechtssicherheit wird
geschaffen
Bildungs-Landesrätin Christine
Haberlander (ÖVP)verteidigtdie

Neuerung, die gesetzlichen Än-
derungen seien den Beteiligten
auch schon länger bekannt. Es
werde dadurch Rechtssicherheit
für die Eltern geschaffen sowie
ein besseres Angebot in den be-
stehenden Einrichtungen.
Verantwortlich seien wie in al-
len Bundesländern die Gemein-
den, das Land Oberösterreich
schaffe die Vorgaben, damit für
die Eltern Verlässlichkeit gege-
ben sei.
„Zahlreiche Verbesserungen und
neue Maßnahmen wurden be-
reits auf den Weg gebracht und
der Ausbau der Kinderbildungs-
und -betreuungseinrichtungen
schreitet auch heuermit rund 100
Gruppen zügig voran. Kinder-
bildung und -betreuung hat dem
Bedarf der Eltern zu entsprechen
und damit die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf sicherzustel-
len.Mit dem neuenGesetz schaf-
fen wir Rechtssicherheit. Die
Tagesmütter sind und bleiben
eine wichtige und unverzichtba-
re Ergänzung für die Kinderbil-

dung und -betreuung in
Oberösterreich. Das wird auch
weiterhin gefördert“, so Haber-
lander.
Im Büro Haberlander verweist
man auch auf die Fördersummen
im Bereich Tageseltern: Im vier-
tenQuartalwurdendemnachvom
Land Oberösterreich rund 1,57
Millionen Euro an die Tages-
mütter-Vereine geleistet, im ers-
tenQuartal 2023 knapp 1,36Mil-
lionen und im zweiten Quartal
2023 1,76Millionen Euro.
Beim Fördersystem der Tages-
eltern bezahlt die Gemeinde pro
Betreuungsstunde und pro Kind
einen fixen Betrag. Von den El-
tern werden sozial gestaffelte El-
ternbeiträge pro Betreuungs-
stunde (mindestens 0,45 Euro,
maximal 4,42 Euro pro Stunde)
geleistet, das Land Oberöster-
reich bezahlt die restlichen
Lohnkosten der Tagesmütter
(„Betreuungsbeitrag“) sowie
einen Pauschalbeitrag pro Kind
an die Vereine für den Verwal-
tungsaufwand.<

Anna Pucher, Geschäftsführerin Ta-
gesmütter Innviertel Foto: Wieshofer

Drogenlenker gefasst
TAISKIRCHEN. Bei Schwer-
punktkontrollen im Bezirk Brau-
nau hielten Polizisten einen
Pkw-Lenker an, bei dem alle vier
Reifen eine Profiltiefe unter 1,6
Millimeter aufwiesen. Zudem
hatte der 29-jährige Lenker
Symptome einer Suchtmittelbe-
einträchtigung. Ein freiwilliger
Harntest verlief positiv. Bei der
klinischen Untersuchung ver-
suchte er, den Test zu verfäl-
schen, indem er den mitge-
brachten Urin seines Freundes
abgeben wollte. Der 29-Jährige
wurde angezeigt.
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Lust,
unser
Team zu
verstärken?

Jede gute Beziehung
lebt von Beständigkeit!
Auf Ihre Markenwerkkkstatt können Sie sich verlassen.

› Original Teile und Zuuubehör für Ihre Sicherheit
› Preiswerte Reparatuuurpakete für Fahrzeuge älter als 4 Jahre
› Erfahrene TechnikerrrInnen und Spezialwerkzeuge
› Mobilitätsgarantie ruuund um die Uhr in Europa
› Fachgerechte Entsooorgung von Altteilen
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auch für SIE da.

4680 Haag am Hausruck | Reischau 6
4710 Grieskirchen | Wengerstr. 4
4910 Ried im Innkreis | Haager Str. 12
www.autohauslang.at

NEUES WOHNEN IN
EBERSCHWANG

6 Einfamilienhäuser
8 Doppelhäuser
Grundflächen: 307 - 828 m²
Ziegelmassivbauweise
Fixpreisgarantie

FIXPREIS

www.etzi-haus.com | www.austrohaus.at

ab € 387.790,-
HAUS + GRUND


